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Praktikumsbeobachtungen von 
Lehramtsstudierenden zu pädagogischen 
Beziehungen und ihre Kompetenz, 
(verletzendes) Lehrkraftverhalten 
professionell zu thematisieren

Abstract
Die Studie betrachtet die Kompetenz von Lehramtsstudierenden, berufsre-
levante Themen, Beobachtungen von pädagogischen Beziehungen sowie zu 
verletzendem Lehrkraftverhalten im Praktikum mit Lehrkräften zu besprechen. 
Wenngleich Studierende erkennen, dass sich verletzendes Lehrkraftverhalten 
negativ auf pädagogische Beziehungen auswirkt, führt die Expert*innen-No-
viz*innen-Hierarchie dazu, dass sich die Studierenden Gespräche mit den be-
obachteten Lehrkräften weniger zutrauen. In dieser Studie wurden daher N = 42 
Studierende der Primarstufe vor und nach ihrem ersten Schulpraktikum befragt, 
inwiefern sie sich trauen, ebensolche Gespräche zu führen. Als Interventions-
maßnahme fand eine praktikumsbegleitende Lehrveranstaltung mit Inputpha-
sen und Gesprächsübungen statt. Die Ergebnisse zeigten zwar einen Anstieg 
in der Gesprächsbereitschaft der Studierenden im Hinblick auf zukünftige Pra-
xisphasen, verdeutlichten jedoch, dass diese Kompetenz während des ersten 
Praktikums noch wenig ausgeprägt ist. Daraus ergibt sich die Forderung, in der 
universitären Ausbildung stärker auf diese Kompetenzentwicklung einzuwirken.

Keywords: Praxisphasen, Lehramtsstudierende, Pädagogische Beziehungen

1	 Theoretischer und empirischer Hintergrund
Mit dem Beginn des Studiums entwickeln angehende Lehrkräfte ihre professio-
nellen Handlungskompetenzen (Baumert & Kunter, 2011), unterstützt auch durch 
praktische Lerngelegenheiten (KMK, 2004; SWK, 2023). Die ersten Praxisphasen 
helfen, die Berufsanforderungen einzuschätzen und Erfahrungen zu pädagogisch-
didaktischen Unterrichtsgestaltungen zu sammeln. In dieser Zeit ist die wahrge-
nommene Hierarchie der Studierenden als Noviz*innen gegenüber den Lehr-
kräften als Expert*innen besonders ausgeprägt (Arnold et al., 2010). Der Fokus 
früher begleiteter Praxisphasen liegt folglich vor allem auf der Beobachtung der 
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Lehrkräfte, wie diese den Unterricht organisieren und pädagogische Beziehungen 
gestalten. Pädagogische Beziehungen werden sichtbar in Interaktionen zwischen 
Lehrkraft und Schüler*innen. Sie gelten als Basis für gelingende Lehr-Lern-Prozes-
se, für das Wohlbefinden und die psychische Gesundheit von Lehrenden und Ler-
nenden (Helsper & Hummrich, 2009; Scherzinger & Wettstein, 2022). Gleichwohl 
besteht eine Asymmetrie in der Beziehung zwischen Lehrkräften und Lernenden. 
Hinzu kommt bei den Lehrkräften ein Spannungsfeld zwischen ihrer Zuwendung 
zu den Lernenden und ihrer Distanzierungsfähigkeit (Böhle et al., 2012). Wenn-
gleich die Distanzierungsfähigkeit eine für die Lehrkräftegesundheit notwendige 
Kompetenz darstellt, kann sie dazu führen, dass sich Lehrkräfte unangemessen 
gegenüber den Lernenden verhalten, zum Beispiel um ihre eigenen Zeitressour-
cen zu schonen. 
Die empirische Studienlage zur Qualität von pädagogischen Beziehungen ist eher 
spärlich. Ältere Studien beschreiben verletzendes Lehrkraftverhalten als Tabuthe-
ma, das dennoch häufig vorkommt (Krumm, 2003; Krumm & Eckstein, 2002). Dies 
bestätigt die INTAKT-Studie von Prengel et al. (2016). Aus dieser Studie konnten 
zudem zahlreiche Formen der Anerkennung und Verletzung von Lehrkräften er-
mittelt werden (Prengel et al., 2016; Tellisch, 2015). Unter der Prämisse, dass sich 
einige Lehrkräfte absichtlich fehlverhalten (Piezunka, 2023), kann auch von tea-
cher-bullying gesprochen werden, das laut dem Review von Gusfre et al. (2022) 
überwiegend vor der gesamten Klasse stattfindet.

2 	Ableitung des Forschungsinteresses
Es ist davon auszugehen, dass auch Studierende anerkennendes und verletzendes 
Lehrkraftverhalten im Praktikum beobachten. Gerade am Studienanfang fällt es ih-
nen schwer, die Beobachtungen mit den Lehrkräften zu besprechen, insbesondere 
dann, wenn sie Lernende beschämen, bloßstellen oder anderweitig problematisch 
behandeln. Obwohl den Studierenden Formen von Anerkennung und Verletzung 
bewusst sind, ist zu vermuten, dass sie aufgrund der Hierarchieunterschiede zur 
beobachteten Lehrkraft ein Gespräch eher vermeiden. Da bislang keine Studien 
dazu bekannt sind, ob Studierende ihre (verletzenden) Beobachtungen mit den 
Lehrkräften besprechen und wie diese Kompetenz gefördert werden kann, er-
geben sich folgende Fragestellungen: (1) Welche Formen der Anerkennung und 
Verletzung beobachten die Studierenden? (2) Inwiefern kann eine seminaristische 
Intervention Studierende dazu ermutigen, (verletzende) Praktikumsbeobachtun-
gen bei Lehrkräften anzusprechen? 

3 	Methode
Zur Beantwortung der Fragestellungen wurden N = 42 Lehramtsstudierende des 
Studiengangs Primarstufe an der Universität Potsdam vor (t1) und nach (t2) ihrem 
ersten Schulpraktikum befragt. Die Studierenden waren M = 20.83 (SD = 3.07) 
Jahre alt, größtenteils im 2. Fachsemester ihres Bachelorstudiums und 76 % waren 
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weiblich. Der neu entwickelte Fragebogen listete zu t1 Aspekte zu allgemeinen 
Bereichen des Lehrkraftberufs (z. B. „Umgang mit Eltern“) und zu verletzenden 
Handlungsweisen (z. B. „wenn die Lehrkraft ein weinendes Kind nicht tröstet“) auf, 
bei denen die Studierenden auf einer 10-stufigen Skala eingeschätzt haben, ob sie 
sich zutrauen würden, dies bei den Lehrkräften anzusprechen. In der Befragung 
zu t2 wurden dieselben Items in Bezug auf zukünftige Praktika eingesetzt. Unter-
schiede sollten über t-Tests ermittelt werden. Zusätzlich wurde erfragt, ob die 
Studierenden verschiedene Formen der Anerkennung (z. B. „erbrachte Leistungen 
positiv kommentiert“) und Verletzung (z. B. „ein Kind bloßgestellt“) beobachtet 
und bei ihren Lehrkräften angesprochen haben. 
Zwischen den Befragungen fand ein Praktikum statt, das zehn Hospitationstage 
(immer mittwochs) an einer Brandenburger Grundschule umfasste. Außerdem 
wurde das Praktikum durch eine Lehrveranstaltung begleitet. Jeweils zu Beginn 
einer Seminarsitzung fand ein „Praktikumstalk“, zunächst in einer kleinen Grup-
pe und danach im Plenum statt, bei dem über Themen des jeweiligen zurück-
liegenden Praktikumstages gesprochen wurde. Ergänzend gab es eine eigene 
Sitzung zum Thema pädagogische Beziehungen. Zentraler Bestandteil waren die 
Reckahner Reflexionen zur Ethik pädagogischer Beziehungen. Hierbei handelt es 
sich um zehn Leitlinien für pädagogisch tätige Erwachsene, die als professionelle 
Selbstverpflichtung zur Reflexion des eigenen Handelns anregen sollen (Deut-
sches Institut für Menschenrechte et al., 2017). In einer weiteren Seminarsitzung 
wurde besprochen, wie ein schwieriges Gespräch mit einer Lehrkraft ablaufen 
könnte. Ein Informationsflyer „Wie kommuniziere ich meine Erfahrungen?“ er-
gänzte die vorab genannten Interventionsmaßnahmen.

4 	Ergebnisse 
Die erste Fragestellung betraf verschiedene Formen der Anerkennung und Ver-
letzung, die die Studierenden im Praktikum beobachtet haben. Es wurden zahlrei-
che anerkennende Verhaltensweisen beobachtet. Die häufigsten Formen, die von 
mehr als 92 % der Studierenden beobachtet wurden, bezogen sich darauf, dass 
die Lehrkräfte sich fürsorglich gegenüber den Kindern verhalten, diese positiv an-
gesprochen, den Kindern zugehört und ihre Sorgen ernst genommen, erbrach-
te Leistungen positiv kommentiert sowie den Kindern sinnvolle Grenzen gesetzt 
haben. Ca. ein Drittel der Studierenden hat diese Beobachtungen bei den Lehr-
kräften tatsächlich angesprochen. Verletzende Verhaltensweisen wurden selten 
beobachtet (ca. 10 %). So haben Lehrkräfte erbrachte Leistungen oder Verhalten 
von Kindern verletzend kritisiert, ein Kind über einen längeren Zeitraum ignoriert 
oder dritten Personen gegenüber in Anwesenheit eines Kindes negativ über die-
ses gesprochen. In den meisten Fällen wurden die verletzenden Beobachtungen 
gar nicht mit der Lehrkraft besprochen. Zwei Ausnahmen bildeten Situationen, in 
denen Kinder angeschrien oder beleidigt wurden sowie ein weinendes Kind nicht 
getröstet wurde. Dies wurde jeweils von 7 % der Studierenden angesprochen. 
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Die zweite Fragestellung überprüfte, inwiefern die Studierenden bereit wären, 
verschiedene Aspekte bei den Lehrkräften anzusprechen. Die Ergebnisse zeig-
ten signifikante Mittelwertzuwächse auf nahezu allen Items (s. Tab. 1). Der Mut 
für zukünftige Praxisphasen (verletzendes) Lehrkraftverhalten anzusprechen, ist 
durch die intervenierenden Maßnahmen angestiegen. Die Effektstärken (d) fielen 
durchgehend hoch aus, sodass die Zuwächse auch praktisch bedeutsam waren.

Tab. 1:	 Mittelwertveränderungen im Verlaufe des Praktikums

Würden Sie sich trauen mit der 
Lehrkraft über folgende Dinge zu 
sprechen?

Mt1 (SD) Mt2 (SD) t p |d|

Persönliche Entwicklungsmög-
lichkeiten im Beruf

8.29 (1.57) 9.14 (1.07) -3.77 <.001 .58

Umgang mit Eltern 8.03 (1.48) 9.18 (1.01) -3.22 .001 .51
Umgang mit Belastungen 7.56 (1.75) 8.68 (1.47) -4.12 <.001 .66
Stimmung im Kollegium 6.22 (2.37) 8.02 (1.74) -4.86 <.001 .76
…, wenn die Lehrkraft eine inno-
vative Unterrichtsmethode ver-
wendet.

8.38 (1.71) 8.95 (1.55) -2.68 .005 .41

…, wenn die Lehrkraft eine lang-
weilige Unterrichtsmethode ver-
wendet.

4.76 (1.88) 5.66 (2.08) -2.39 .011 .37

…, wenn die Lehrkraft Noten / Be-
wertungen öffentlich anspricht.

5.71 (1.98) 6.32 (2.16) -1.65 .053 .26

…, wenn die Lehrkraft ein Kind im 
Unterricht bloßstellt.

6.45 (2.27) 7.24 (2.20) -2.12 .020 .33

…, wenn die Lehrkraft ein weinen-
des Kind nicht tröstet.

6.30 (2.26) 7.40 (1.95) -2.81 .004 .44

…, wenn die Lehrkraft ein Kind 
rassistisch beleidigt.

8.02 (2.42) 8.48 (2.00) -1.35 .092 .21

Anmerkungen: Antwortskala 1 (gar nicht) bis 10 (auf jeden Fall).

5 	Diskussion
Die vorliegende Untersuchung zeigt, dass es gelingen kann, Studierende für zu-
künftige Praxisphasen zu ermutigen, Gespräche mit Lehrkräften zu führen, auch 
wenn sich diese auf verletzendes Lehrkraftverhalten beziehen. Die Interventions-
maßnahmen in Form der semesterbegleitenden Lehrveranstaltung, der regelmä-
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ßigen Praktikumstalks, des Inputs zur Gestaltung pädagogischer Beziehungen und 
zu den Reckahner Reflexionen (Deutsches Institut für Menschenrechte et al., 2017) 
sowie des Übens schwieriger Gespräche können als Auslöser vermutet werden. Ein 
Befund, der sich nicht in den Daten zeigt, jedoch in den Gesprächen in der Lehr-
veranstaltung wiederholt auftrat, war das Hierarchiedenken der Noviz*innen und 
die (noch) bestehende Scheu, kritische Aspekte mit bereits im Beruf etablierten 
Lehrkräften zu besprechen. 
Limitierend muss angemerkt werden, dass die Stichprobe klein und aufgrund der 
Einschränkung auf die Primarstufe und auf Brandenburg zu einer eingeschränkten 
Repräsentativität führt. Es handelt sich außerdem nicht um eine standardisierte In-
tervention und es fehlt eine Kontrollgruppe. Die Daten sind zudem ausschließlich 
quantitativ. Dennoch ergibt sich aus der Studie eine Forderung an die universitäre 
Ausbildung, Lehramtsstudierende für gelingende pädagogische Beziehungen zu 
sensibilisieren und damit Verletzungen und Beschämungen im Schulalltag zu ver-
hindern. Die Arbeit an konkreten Situationen und Beispielen aus Praxisphasen ist 
dabei gewinnbringend für die professionelle Entwicklung der Lehramtsstudieren-
den.
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